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¥ Bad Oeynhausen-Eidinghau-
sen. Nur die Ordner fehlen
noch. Die sollen bald das große
weiße Regal füllen. Der Rest der
Einrichtung ist fertig im ersten
Berufsorientierungsbüro
(BOB) für Schülerinnen und
Schüler. Im Untergeschoss der
Hauptschulehat die Berufsorien-
tierung einen Raum bekom-
men. Gestern wurde das Büro
eingeweiht.

Sonnig-warmeFarben undap-
felgrüne Frische sorgen für ein
entspanntes Wohlgefühl in dem
frisch renovierten Raum. Vier
Computer, ein Gruppenarbeits-
platz, eine Rückzugsecke und
Fachkräfte bieten den rund 200
Schülerinnen und Schülern aus
den achten, neunten und zehn-
ten Klassender Hauptschule Ori-
entierungshilfe auf dem Weg in
die Ausbildung. „Das sieht hier
viel lockerer aus als in einem nor-
malen Klassenraum“, lobt Karl
Hein die Gestaltung. Der Päda-

goge ist an der Hauptschule zu-
ständig für die Förderung der
Studien- und Berufsberatung.

Dem kann sich Uwe Kaiser

nur anschließen: „So ein tolles
Büro wie hier gibt es nicht über-
all“, betätigt der Berufsberater
von der Bundesagentur für Ar-

beit. Einmal im Monat steht
Uwe Kaiser dort ab sofort den
Schülerinnen und Schülern
Hauptschule mit einer festen

Sprechstunde zur Verfügung.
Auch Andrej fühlt sich im neuen
BOB wohl: „Am besten finde
ich, dass ich hier Hilfe bekom-
men kann, um mich auf meine
Bewerbungen vor zu bereiten“,
sagt der 16-Jährige. Denn Infor-
mation und Beratung sind die
Hauptservice-Angebote. „Oft
haben die Schüler fehlende oder
falsche Berufsvorstellungen“,
macht Karl Hein die Situation
deutlich. Und dieser Misere will
das BOB abhelfen. Den Anfang
sollen die Ordner in dem weißen
Regal machen: „Jede Schülerin
und jeder Schüler soll hier einen
Ordner anlegen, indem sie früh-
zeitig ihren Lebenslauf, Passfo-
tos und alle wichtigen Unterla-
gen für ihre Bewerbungen sam-
meln“, beschreibt Schulleiterin
Ulrike Weingärtner die Absicht.

Vor einem Jahr begannen die
Planungen für das BOB. Die
Stadt und die Bundesagentur für
Arbeit haben das Büro finan-
ziert. Aus den Reihen der Haupt-
schule kam die Eigenleistung.

VON KRISTINA WIEMANN

¥ Bad Oeynhausen. „Es war
ein richtiges Abenteuer“,
schmunzelt Kristin Iburg, als
sie an ihren Besuch bei der ers-
ten deutschen Mops-Party zu-
rückdenkt. Veranstalter waren
keine geringeren als Uschi
Ackermann und ihr Lebensge-
fährte Gerd Käfer von Feinkost
Käfer in München. Gemein-
sam mit ihrer Mops-Hündin
Hermine, Schwester Julia und
ihren Eltern machte sie sich
jetzt auf den Weg in die bayri-
sche Landeshauptstadt, um die-
sem Event der besonderen Art
beizuwohnen.

„Eine Einladung bekamen
wir, weil meine Schwester von
der Veranstaltung gehört hatte.
Im Namen von Hermine fragte
sie Uschi Ackermanns Mops Sir
Henryper Email, obsie auch mit-
feiern dürfe“, erklärt die 22-jäh-
rige lachend. Schon nach weni-
gen Tagen meldete sich Acker-
mann persönlich und lud Hund
samt Frauchen und Familie ein.
„Wir waren natürlich ganz
schön aufgeregt, wie dieses Wo-
chenende verlaufen würde, ha-
ben uns aber sehr darauf ge-
freut“, schwärmt die Bad Oeyn-
hauserin.

Endlich war der große Tag ge-
kommen und die fünf Iburgs
nahmen an der Veranstaltung,
die für einen guten Zweck veran-
staltet wurde, teil. Der gesamte
Eintritt wurdedem gemeinnützi-
gen Verein Tierschutzbrücke
München e.V. gespendet, der
sich für die Rettung von rumäni-
schen Straßenhunden einsetzt.
Ganze 11.000 Euro kamen an
dem Abend zusammen.

Für dieses besondere Ereignis
in einem Münchener „Mini“
-Autohaus hatten die rund 500
Gäste ihre 138 Möpse ordentlich
herausgeputzt. Einige trugen so-
gar Kostüme passend zu ihren
Besitzern. Sir Henry erschien als
Gastgeber im maßgeschneider-
ten Smoking. „Darauf haben wir
bei Hermine verzichtet, sie ist
auch so schön genug“, ist die
stolze Mopsbesitzerin über-
zeugt.

„Die Veranstaltung war sehr
tierfreundlich gestaltet“, er-
gänzt ihre 26-jährige Schwester.
Überall standen Schalen mit Fut-
ter und Wasser für die Tiere.
Hundesitter von einem Hunde-
Luxus-Hotel führten die ringel-
schwänzigen Gäste Gassi, wäh-
rend Herrchen und Frauchen
beim Essen waren. „Außerdem
war es sehr angenehm, aus-
schließlich mit Hundebesitzern
zusammen zu sein.“

Obwohl so viele Menschen
und Hunde auf relativ kleinem
Raum waren, wurde kein Hund
getreten oder übersehen. „Da
wurde von sämtlichen Besu-
chern sehr drauf geachtet.“
Auch die Stimmung unter den
zweibeinigen Besuchern emp-
fanden die Iburgs als sehr ange-
nehm. „Obwohl die verschie-
densten Leute aufeinander tra-
fen, haben sich alle sehr gut ver-
standen. Schließlich waren alle

durch Leidenschaft zu dieser be-
sonderen Rasse verbunden“, so
Julia Iburg.

Ein Highlight des Abend war
die Wahl zu „Minis Next Mops-
model“, beider die Möpsevon ei-
ner fachkundigen Jury, beste-
hend aus einem Tierarzt und

Hundeexperten, bewertet wur-
den. Dabei ging es nicht in erster
Linie um schönes Aussehen, son-
dern viel mehr um gesundheitli-
che Gesichtspunkte. Besonders
wurde darauf geachtet, dass die
kleinen Hunde nicht die rassety-
pischen Probleme wie Fettleibig-

keit und eine zu kurze Nase, die
zu Atembeschwerden führt, auf-
weisen. Hermine schaffte es so-
gar unter die engere Auswahl.
Für den ersten Preis – einen
3.800 Euro wertvollen Diaman-
ten – reichte es leider dann nicht
ganz.

Die Gesundheit und das
Wohlergehen ihres Tieres ste-
hen für Kristin Iburg stets im
Vordergrund. „Ich achte auf
Hermines Figur mehr als auf
meine eigene“, fügt sie mit ei-
nem Lachen hinzu. Der kleine
Mops begleitet sie überall hin,
egal ob bei entspannten Ausrit-
ten auf ihrem Pferd oder zu den
veterinärmedizinischen Vorle-
sungen in der Uni in Hannover
– manchmal sogar heimlich.
„Das ist das schöne an dieser
Rasse. Möpse sind sehr ruhig
und genügsam und freuen sich
einfach, wenn sie dabei sein dür-
fen.“

¥ Bad Oeynhausen (uli). Infor-
mationen aus erster Hand stan-
den im Mittelpunkt des zweiten
Vortragsabends „Finanzmärkte
Quo Vadis?“,zu dem dasMakler-
kontor Brand & Co. in das Ener-
gie-Forum- Innovation geladen
hatte. Aufklärung über Ursa-
chen und Auswirkungen der Fi-
nanzkrise möchte er mit dieser
Veranstaltung leisten, so Ge-
schäftsführer Jörg-Dieter
Brand.

Im Vordergrund des Abends
stand die These von Dr. Dieter
Rentsch, Inhaber von Aquila Ca-
pital aus Hamburg, dass nach
der ersten Welle der Finanzkrise
und der gewaltigen öffentlichen
Stützungsmaßnahmen der Ab-
bau der Billionenbeträge am
ehesten übereine steigende Infla-
tion erreicht werden wird. Die-
ses Szenario werde von vielen
namhaften Volkswirten geteilt.

BeiAktien und Renten sei mittel-
fristig nicht mit großen Ver-
dienstmöglichkeiten zu rech-
nen. Die Investition in Sach-
werte biete dagegen günstigere
Renditeprognosen – und Inflati-
onsschutz. Durch den Anstieg
der Weltbevölkerung werden
der Landverbrauch und die
Landwirtschaft zu Trendthe-
men, in die es sich auch für Pri-
vatanleger zu investieren lohnt.
Tilo Neu-Kauschke von Jusa In-
vest in München und Detlef
Schön von Aquila Capital prä-
sentiertensolche Investitionsbei-
spiele in Bauerwartungsland in
den so genannten Sunbelt-Staa-
ten der USA sowie Farmen in
Australien, Neuseeland und Bra-
silien. Anlagetechnisch sei die
Welt ein Dorf geworden. Das
gelte für krisenbehaftete Invest-
ments genauso wie für nachhal-
tig erfolgreiche Engagements.

¥ Bad Oeynhausen (nw). In die-
sem Jahr feiern die SPD-Ortsver-
eine in Werste und Eidinghau-
sen ihr jeweils 100-jähriges Beste-
hen. Zusammen also 200 Jahre –
ein stolzes Jubiläum. Eine gute
Gelegenheit, zurück zu schauen
und aus der Geschichte zu ler-
nen, damit Gegenwart und Zu-
kunft besser gestalten werden
können.

Mit ihren Grundwerten „Frei-
heit, Gerechtigkeit und Solidari-
tät“ hat die Sozialdemokratie in
Deutschland und vor Ort in Bad
Oeynhausen die Lebensverhält-

nisse grundlegend mitgestalten
können. Den Ortsvereinen
kommt dabei eine besondere Be-
deutung zu: hier wird Politik er-
fahrbar und großes ehrenamtli-
ches Engagement geleistet.

Das wird sicher auch ein be-
kannter Bundespolitiker zu wür-
digen wissen. Matthias Platzeck,
Ministerpräsident des Landes
Brandenburg, wird bei der Feier
am Montag, 11. Mai, ab 17.30
Uhr in der Wandelhalle die Fest-
rede halten. Im Anschluss laden
die Ortsvereine zum „Ausklang
beim Gespräch“ ein. Dazu wer-

denunter Tel. (0 57 31) 4619 (Gi-
sela Kaase) oder (0 57 31) 2 19 22
(Ralf Sensmeyer) Anmeldungen
erbeten.

Nach der Begrüßung durch
die beiden Ortsvereinsvorsitzen-
den Ulrich Kaase und Ralf
Sensmeyer wird es unter ande-
rem Grußworte von Bürgermeis-
ter Klaus Mueller Zahlmann,
Landrat Dr. Ralf Niermann und
Inge Howe, stellv. Vorsitzende
des SPD-Unterbezirks Minden-
Lübbecke sowie des SPD-Stadt-
verbandsvorsitzendenOlaf Win-
kelmann geben.

Für das unterhaltsame Rah-
menprogramm sorgen unter an-
derem die Auftritte der Tanz-
gruppe V2 Hip Hop (TG
Werste ), der Sängerin Charleen
White, der Jazztanzgruppe Baila-
mos mit „Michael Jackson“
(TuS Eidinghausen) sowie des
heimischen Kabarettisten Ha-
rald Mewes. Er führt nicht nur
durch das Programm, sondern
auch wird auch einen Beitrag
aus seinem aktuellen Solopro-
gramm „Auf den Mund ge-
schaut – den Ostwestfalen“ zum
Besten geben.

¥ Bad Oeynhausen (nw). Der
Frühjahrsflohmarkt rund ums
Kind im Autohaus Ford Meyer
war wiederum ein großer Erfolg.

Die Vorbereitungen der El-
tern und Erzieherinnen vom
Kindergarten Arche Noah und
derMitarbeiter imAutohaus hat-
ten sich gelohnt. Mehr als 90
Flohmarktstände fanden dies-
mal Platz in den Ausstellungs-
räumen.

Aufgrund des schönen Wet-
terswaren viele Besucher gekom-
men. Auch das vielfältige Ange-
bot an Kuchen, Torten und be-
legten Brötchen in der Cafeteria
wurde in Anspruch genommen.

So konnte Ulrike Meyer vom
Autohaus Ford Meyer die stolze
Summe von 1.400 Euro an Ka-
trin Schorn vom Förderverein
des Kindergartens Arche Noah
übergeben.

„Mit diesem Geld lässt sich
endlich der Wunsch nach einer
neuen Musikanlage und drin-
gend notwendigen Anschaffun-
gen für die Ganztagskinder erfül-
len“, freuten sich Katrin Schorn
und die Leiterin des Kindergar-
tens Petra Heuer.

Anmeldungen fürden Herbst-
flohmarkt werden ab sofort un-
ter flohmarkt@ford-meyer.de
angenommen.

Fühlen sich wohl im BOB: Louis, Desiree, Paula, Sophie, Lina, Natali, Mirsal, Wladislawa, Andrej, Eteicy
und Zorica (v. l.) bereiten sich hier auf ihre Bewerbungen vor. FOTO: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER

High-Society: Kristin Iburg, Gerd Käfer und Julia Iburg mit Mops Hermine (v. l .) bei der Party in einem Münchner Autohaus. Bei der Wahl
zum schönstenHund kam der Bad Oeynhausener Vierbeiner gar in die engere Auswahl. FOTO: KRISTINA WIEMANN

¥ Der robuste und kompakte
Mops ist ein angenehmer Be-
gleithund. Die vermutliche
Herkunft des Tieres liegt in
China. Denn wie bei vielen Ras-
sehunden ist der Ursprung des
Mopses schwer festzustellen.
Hunde- und Naturforscher se-
hen eine Bulldoggen ähnelnde
Form in dem Mops, der im 19.
Jahrhundertbeinahe ausgestor-
ben wäre. Das Tier ist laut For-
schern intelligent, gesellig und

fröhlich. Bei 25 Zentimeter bis
28 Zentimeter Höhe, beträgt
das Gewicht des Hundes unge-
fähr 6,3Kilogramm bis8,1 Kilo-
gramm. Die durchschnittliche
Lebenserwartung, der gelb, sil-
bergrau oder schwarz-farbigen
Tiere liegt bei zehn Jahren bis
zwölf Jahren. Durch sein glat-
tes, kurzes und weich-glänzen-
des Haar, fungierte der Mops
häufig als Modell berühmter
Maler.  (dl)
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Beantworteten viele Fragen: (v. l. ) Detlef Schön, Dr. Dieter Rentsch,
Jörg-Dieter Brand, Ralf Zumplasse, Tilo Neu-Kauschke . FOTO: ULF-MEDIA
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SPD Ortsvereine Eidinghausen und Werste feiern 100-jähriges Bestehen / Für „Ausklang beim Gespräch“ Anmeldungen erbeten

ArcheNoahfreutsich
über1.400Euro

Gute Geschäfte beim Flohmarkt im Autohaus Meyer

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
Stadtelternschaft der Grund-
schulen veranstaltet am Mon-
tag, 11. Mai, 20 Uhr, in der Aula
des Schulzentrum Nord einen
Abend zum Thema Kinder und
Mathematik mit dem Titel „Was
Erwachsene wissen sollten – Ma-
thematik mal anders.“ Als Refe-
rent konnte dafür Professor
Hartmut Spiegelvon der Univer-
sität Paderborn gewonnen wer-
den.

„Wir machen oft die Erfah-
rung, dass Kinder gerade bei ei-
nem Mathe-Problem schnell re-
signieren. Sie trauen sich viel we-
niger zu, als sie wirklich kön-
nen“, wird Spiegel in der Presse-
mitteilung der Stadtelternschaft
zitiert.

Wichtig sei für Eltern und Leh-
rer, dass den Kindern nicht aus
Ungeduld die Denkarbeit abge-
nommen werde. „Wir müssen
Kindern zutrauen, allein mit
Problemen fertig zu werden und
ruhig zuschauen zu können,
wenn nicht alles gleich perfekt
ist und es für das Kind dabei ein
wenig ungemütlich wird“, so
Spiegel.

Der Hochschullehrer und

Buchautor will an diesen Abend
Wege aufzeigen, wie Kindern
Mathematik auf spannende und
anregende Weise vermittelt wer-
den kann.

Spiegel hat zu diesem Thema
auch das Buch „Kinder und Ma-
thematik: Was Erwachsene wis-
sen sollten“ geschrieben. Vom
aus dem Fernsehen bekannten
Wissenschaftsjournalisten
Ranga Yogeshwar wurde es ge-
lobt: „Das Buch ist überfällig,
ein Versuch, die Mathematik
von jener Konformität zu be-
freien, unter der sie zu ersticken
droht. Ja, es ist der Versuch, die
Mathematik den Buchhaltern
und Krämern zu entreißen und
sie den Phantasten und Entde-
ckern und unseren Kindern wie-
derzugeben.“

Unterstützt wurde die Stadtel-
ternschaft bei der Organisation
des Vortrages von der Stadt Bad
Oeynhausen.

Eingeladen sind alle Eltern
der Grundschulkinder aus Bad
Oeynhausen. Selbstverständlich
sind auch Lehrer gerne gesehen.
Der Eintritt ist frei. Die Veran-
stalter wünschen sich nach dem
Vortrag eine rege Diskussion.

GastausBrandenburg: Minister-
präsident Matthias Platzek.

SokannMathe
Spaßmachen

Hartmut Spiegel am 11. Mai in Bad Oeynhausen

Investition in Sachwerte
bietet Inflationsschutz

Maklerkontor Brand informiert Anleger
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